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Nein, Zufälle gibt es nicht. 
Dessen sind sich all jene 

bewußt, die ganzheitlich den-
ken. Alles, was uns umgibt, 
hat einen Einfluß auf uns. Al-
les ist mit allem verbunden. 
Und nichts ist ohne Bedeu-
tung. Selbst etwas so Subtiles 
wie ein Duft, unsichtbar, oft 
kaum wahrzunehmen, wirkt 
auf unser Befinden. Glaubt 
man neuesten wissenschaft-
lichen Forschungsergebnis-
sen, sind Düfte der auslösende 
Faktor, wenn es um die Wahl 
unseres Partners geht. Der 
Duft mancher Menschen »be-
tört« uns geradezu, während 
wir andere Menschen »nicht 
riechen können.« Düfte be-

einflussen unser Kaufverhal-
ten, sie machen glücklich oder 
unglücklich, machen aggressiv 
oder beruhigen, und sie moti-
vieren, wenn man die richti-
gen Düfte wählt.

Eine uralte Form, Düfte 
freizusetzen, ist das Räuchern. 
Die Archäologen datieren den 
Ursprung der Räucherkunst 
auf das Jahr 400.000 vor unse-
rer Zeit. Seit der Mensch das 
Feuer bewußt zu nutzen ver-
steht, kennt er den Duft, den 
Hölzer, Rinden, Blätter, Wur-
zeln und Gräser freisetzen. In 
ihrem Buch »Räuchern mit 
heimischen Pflanzen« erklärt 
Christine Fuchs, wie alles be-
gann: »Die Menschen damals 

haben die Natur beobachtet, 
mit allen Sinnen. Das, was sie 
ins Feuer warfen, setzte be-
stimmte aromatische Düf-
te frei. Sie haben auch sich 
selbst beobachtet und nahmen 
wahr, wie sie auf das reagier-
ten, was da langsam im Feu-
er verglomm … Daraus hat 
sich ein großes Wissen über 
Pflanzen entwickelt – und 
eine weltweite Räucherkultur. 
In allen bedeutenden Hoch-
kulturen pflegten die Men-
schen mit den vielfältigsten 
Räucherstoffen ganz selbst-
verständlich ihr körperlich-
seelisches Wohlbefinden. Sie 
setzten verräucherte Kräuter 
und Harze für medizinische, 

religiöse und auch magische 
Zwecke ein.«

Die Räucherkunst

Ob Bachblüten, Kräu-
terextrakte oder Kräutertees, 
längst wissen wir, daß jede 
Pflanze eine besondere Wir-
kung auf uns Menschen hat. 
Im übertragenen Sinne ist die 
Natur eine große Apotheke, 
die alles bereithält, um uns 
heil und gesund zu halten. Je 
mehr wir uns jedoch in un-
serer verstandesorientierten 
Entwicklung von der Natur 
entfernt haben, in dem bizar-
ren Glauben, über deren Ge-

Die Räucherfrau aus Magstadt – Wenn verges-
sene Traditionen wieder lebendig werdenRe
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Gibt es Zufälle? An einem Samstagabend im Juli saßen wir an einem Lagerfeuer und un-
terhielten uns über die uralte Kunst des Räucherns. Weihrauch, Myrrhe, Sandelholz, wun-
derbare Düfte, die etwas in uns stimulieren, die uns berühren und unser Unterbewußtsein 
ansprechen. Da wies uns eine gute Freundin auf die »Räucherfrau« Christine Fuchs aus 
Magstadt hin, die Expertin, wenn es um das Thema Pflanzendüfte geht. Und zwei Tage 
später lag ein Brief in unserem Briefkasten – Absender: Christine Fuchs.
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desto mehr haben wir das 
alte Wissen um die unermeß-
lichen Schätze der Natur ver-
loren. Dieses Wissen wieder-
zubeleben ist Christine Fuchs 
ein großes Anliegen. In ihrer 
Räuchermanufaktur »Labda-
num« in Magstadt stellt sie ei-
gene, hochwertige Kräutermi-
schungen her. Diese Eigenk-
reationen sind auf die Bedürf-
nisse des heutigen Menschen 
abgestimmt. Ziel ist es, eine 
Brücke zu bilden zwischen 
dem traditionellen Heilwissen 
alter Kulturen und den mo-

dernen körperlichen wie see-
lischen Anforderungen der 
Jetztzeit.

Wie Pflanzendüfte 
entstehen … 

»Pflanzen sind zunächst 
einmal feste Materie.«, so 
Christine Fuchs, »Durch die 
Verwandlungskraft des Feu-
ers geht nun die feste Mate-
rie in einen anderen Zustand 
über – das ist der alchimisti-
sche Wandlungsprozeß des 
Verbrennens. Materie wandelt 
sich zu Rauch, in dem sich 
das Wesen oder der Geist der 

Pflanze zeigt. Denn im We-
sen oder Geist stecken alle In-
formationen, die die Pflan-
ze für uns hat. Das ist auch 
der Grund, warum Pflanzen 
überhaupt mit uns auf seeli-
scher, geistiger oder körperli-
cher Ebene in Kontakt treten 
können – warum sie eine Wir-
kung auf uns haben.«

Für manchen Wissen-
schaftler muten derarti-
ge Erklärungen vielleicht et-
was esoterisch an. Was je-
doch mehr in der Eindi-
mensionalität des modernen 
Wissenschaftsdenkens be-

gründet liegt als in der Tat-
sache an sich. Denn längst 
hat auch die Wissenschaft 
die Wirkweise der Düfte er-
forscht und deren Einfluß auf 
den Menschen in ihren Wor-
ten formuliert: Was dem ei-
nen die Seele ist, ist dem an-
deren das »limbische System«. 
Die Düftmoleküle wandern 
durch unsere Riechorgane auf 
direktem Wege ins Gehirn, ins 
Zentrum unserer Emotionen, 
und lösen eine entsprechende 
Reaktion aus. Das Großhirn 
kann das, was im limbischen 
System über Düfte ausge-
löst wird, nicht beeinflussen. 
Denn das limbische System 
unterliegt nicht der Willens-

kraft. Deshalb wirken Düfte, 
ob wir wollen oder nicht. Wir 
können uns ihrer Wirkung 
nicht entziehen.

… und wie wir darauf 
reagieren.

»Die Reaktionen auf ei-
nen Duft können sehr un-
terschiedlich ausfallen«, so 
Christine Fuchs. »Was für 
den einen ein Hochgenuß ist, 
kann den anderen aus dem 
Raum treiben. Weshalb? Die 

Reaktion auf einen Duft sagt 
sehr viel über die eigene per-
sönliche Struktur aus. Jeder 
Duft enthält eine Botschaft, 
eine Information … Wir re-
agieren ganz spontan, wenn 
wir einen Duft wahrnehmen. 
Im Grunde ist das die Sprache 
der Seele, unsere innere Stim-
me.«

Viele Menschen wün-
schen sich heute, diese innere 
Stimme wieder hören zu kön-
nen und die Sprache neu zu 
erlernen, in welcher die Natur 
zu uns spricht. In unserer ver-
standesorientierten Welt fehlt 
es vor allem an wirksamen Ri-
tualen, um uns aus der Um-
klammerung unserer zwang-
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haften Gedanken zu befreien. 
Wir leben im Grunde fast nur 
noch im Kopf. Fühlen, Spü-
ren, Erleben, in Kontakt sein, 
werden immer mehr von vir-
tuellen Scheinhandlungen er-
setzt. Ununterbrochen bom-
bardiert uns unser Gehirn mit 
Gedanken, interpretiert und 
vergleicht, läßt uns selten zur 
Ruhe kommen. Der Weg zu 
uns selbst ist der Weg zur in-
neren Stille. Zur Entspan-
nung und Loslösung von der 
uns umgebenden lauten, hek-
tischen und oft naturfernen 
Welt. Nur in der Ruhe liegt 
die Kraft und letztlich auch 
die Wahrheit. Hier setzt die 
Räucherkunst an. Durch das 
Duft-»Erleben« wird etwas in 
uns stimuliert, das hinter der 
Welt der Gedanken liegt. 

Deshalb ist die Räucher-
kunst vor allem in den Kul-
turen noch immer präsent, 
in denen der Weg nach innen 
eine besondere Rolle spielt. 
Während in der christlichen 
Tradition nur noch das Ver-
brennen von Weihrauch prak-
tiziert wird, sind in den asiati-
schen Ländern Räucherrituale 
noch immer weit verbreitet. 

Räuchern in der  
Praxis

Geräuchert wird in 3 Di-
mensionen: 
1. Um Räume zu reinigen und 
zu desinfizieren.
2. Für das eigene Wohlbefin-
den: wie z.B. zur Beruhigung 

und Entspannung, oder zur 
Anregung und Vitalisierung
3. Für Rituale und Zeremoni-
en.

»Wobei es«, so Christi-
ne Fuchs, »vor allem auf die 
Qualität des Räucherwerks 
ankommt. Alles sollte so na-
turbelassen als möglich sein. 
Es gibt keinen Grund, bei-
spielsweise Harze einzufärben 
oder synthetische Parfümie-
rung hinzuzufügen. Kräuter, 
Hölzer und Harze, die sich 
zum Räuchern eignen, ha-
ben einen so hohen Gehalt an 
ätherischen Ölen, daß darauf 
unbedingt verzichtet werden 
sollte. Räuchern hat mit Na-
tur, mit Ursprünglichkeit zu 
tun. Deshalb sollten Räucher-
stoffe auch genau so belassen 
werden – natürlich!«

Durch Vorträge und 
Räucherseminare gibt Chris-
tine Fuchs ihr Wissen um die 
Räucherkunst weiter. Vor al-
lem die heimischen Pflanzen 
möchte sie wieder ins Ge-
sichtsfeld der Menschen rü-
cken. Denn das, was uns um-
gibt, umgibt uns nicht zufäl-
lig. Alles, was die Natur her-
vorbringt, hat uns etwas zu 
sagen. Es spricht zu uns, zu 
unserem Körper, zu unserer 
Seele und zu unserem Geist. 
Und es ist an uns, diese Spra-
che wieder verstehen zu ler-
nen. Denn wer könnte uns 
mehr über das Leben sagen als 
die unermeßliche Weisheit der 
Natur?
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Wir lassen weg, was sich auf Kosten des  
Genusses breit macht. Und geben unse-

rem Wein so reichlich wie nur möglich mit, was den 
wahren Unterschied ausmacht: Zeit und nochmals 
Zeit. So schaffen wir Platz für mehr Natürlichkeit 
und mehr Aroma. Kommen Sie auf unser Gut bei 
Willsbach und erfahren Sie alles über unseren zu 
100 % biologisch-organischen Weinbau. Kosten Sie 
unsere Weine, lassen Sie sich im Gutsausschank 
schwäbische Leckereien schmecken, genießen Sie 
die Idylle. Ganz so, wie unser Wein reifen darf: in 
aller Ruhe. Öffnungszeiten von Gutsausschank 
und Keller unter www.weinguthirth.de oder 
telefon +49 (0) 71 34 5 36 94 54

unsere weinflaschen 
sind nicht grösser als 
andere. trotzdem passt 

mehr genuss hinein.

Eveline Tauber
Alemannenstraße 8
74388 Talheim

Telefon: 0 71 33 / 2 29 59 22
Mobil: 0175 / 5 29 09 04

info@wohlfuehlen-bei-eveline.de
www. wohlfuehlen-bei-eveline.de
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	Weitere Informationen
Räucherseminare vor Ort 

Am Mittwoch den 12.10.2011 und am Freitag, den 28.10.2011 finden 

zwei Räucherseminare mit Christine Fuchs in Wüstenrot statt. 

 

Beginn: 	 18.00 Uhr 

Kosten: 	 58,- EUR 

Ort: 		  Verlag für Natur & Mensch 

       		  Im Gogelsfeld 11 

       		  71543 Wüstenrot 

Anmeldung:	 mh@naturscheck.de oder +49 (0) 79 45 - 94 39 69


